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Tägliche Omnha Tribiiue.

I MWIMMlIWIInllllll!lllllll Schleier zwklitlos.1 Jahre 157!) ans. Hier hängt auch die

j Piiminerin, Wiens größte Glocke, die
Niesentor ist mit zahlreichem romanl
schen Band- - und PslanzendekoruinDie
spönnen, außerdem mit schwachen,St. Stephan zn lvikli.

Von' Friedrich Pvllnk.

künstlerisch fehr tie stehenden Men

stimmten Gesetze verteilt sein. Ob
das der Fall ist. kann nur die Beob-achtnn- g

lehren, und eö scheint, daß
fie die Frage verneint. Nach Pros.
Kapteyn .und anoerei Astronomen
gehen die Eigenbewegungen im gro-
ßen und ganzen so vor sich, als wenn
zwei Stertischwärme.sich gegenseitig

dern gleichmäßig verteilt ist. Wenn
diese Masse erkaltet, zieht sie sich zu.
sammen und die Rotation des SccbelS
wird beschleunigt., Gleichzeitig wird
aber auch die Abplattung desselben
zunehmen, bis sie eine gewisse Grenze
überschreitet. Dann verlängert sich
die Masse in der Art, dafz sie drei
unaleick aroke Ackien erhalt und di?

Die stlage iiticr rote Nasen mehrt
sich mit Eintritt der rauheren Iah.
u'Szeit auch wieder bei unseren Da,
men. Wen unsere Frauen tuxiW
v-- o ...nr,,, ii. iiiir?l.if,i TvnnpTt

'
Zchendarfielluiige geschmückt. Ans
der dein Tore vorgelegten Halle sehen

: mir unter Baldachinen die charakteriDie Sfciibeninflcn in der Umdre- -
ftifchcn Statuen Albrechts V. undhiina der 'Planeten haben m der loü- - Von welcher Seite man immer sich seiner Gemahlin Elisabeth. Außerino juiiijcticit Entwicklung eine über Form eineöEllipsoids annimmt. Geht

l'Ua iiiiiuuiiiiiii.ii oivikwh
eines Schleiers die GesjchkLhaut vor

weichlicht haben, mögen sie sich auch

nicht wundern, wenn bei kälterem,

windigem Wetter, besonders bei kal a
sein Renen und Schnee, die deil ?

öurchdringen. Man konnte meinen,
eö mären zwei Milchstraßen, nachbein
sie ihren schließlichen Gleichgewichts-zustan- d

erreicht hatten, einander be

aus ,vi.ch!lge Rolle gespielt, deren B
dein trägt die Vorhalle eine" Reihe
sehr schöner und bemcrkenkivcrter

; Wien ilühcrn mag, das erste, was oer
I Wanderer erblickt, ist St. Stesan,
'das älteste Wahrzeichen Wiens, nicht

oie nnvicltung weiter, so zerfallt
letzteres endlich in zwei getrenntedeutung aber erst Sir (ö. H. Darwin

Epitaphe. -
wannt hat. eiugemaiz lind eö zwei Massen, die an Grök-.- e miteiiianoer gegnet, hätten aber noch nicht lange Auch daS Riefentor ist von einem

nur der künstlerische, auch der
Mittelpunkt , der allen

Kaiserstadt, die sich zu seinen Füßen
vergleichbar sind. In solchen Vor
aänacn ii't möglicherweise der lir. Märchengcstriipp umiviichert. Hier

nri,,e, die öayin itreben, die M
luioii der Planeten zn ändern, näiw
nch einerieils d,e Wirkung der eei

genug aufeinander gewirkt, um die
Unterschiede, welche sie gegeneinan-
der besitzen, ganz auSziigleichen.

war z. B. der Schauplatz der Kirchensprung der Doppelstcrne zu suchen, breitet, türme der Weltgeschichte
büßen, die mitunter recht streng seinUii (Crttc und Zwt), auderseils öle Wenn diese Schlußfolgerungen invielleicht fogar der unseres Mondes.

DaS Svcktroikov lehrt un. hnh
konnten. Besonders weibliche Perjo

umbrausten ihn. Türken, Schweden
und Franzosen sah er drohend nahen,
und wie gar ojt umschwärmten Kind

mtauutiij und Schrumpfung der
PiUiu'ti'ii. Tie erste öieier Heiden Ur neu, die sich gegen die össentlichcihren allgemeinen Grunözugen bo

stehen bleiben und die jaül der erauch die einfachen Sterne 'nicht alle
Ischen hat die uriprungiiche Uinöre liche Geschosse sein sagenumwobeneslojchenen Sterne niäzt ungeheuer großhung der drüe in eine entgegenav

Sittlichkeit vergangen halten, wurden
überaus hart gestraft. Die Aernisleii
mußten in Bettelkleidern, barfuß,
einen Strohkranz am Haupt, unter

untereinander gleich find, und man
darf annehmen, das; die verschiedenen

Spcktraltypcn, die sich zeigen, ver-

schiedenen Stufen ihrer Entwickluna

zetzle oer.'vanöeil. von der tlanUichen

Schleier durchnässen, die Haut auf
Wangen und Lippen springt unds
die Nase als unerfreuliches Thermo
meter sich rötet. Aber auch direkt '

ernste Kran'heiten'kann ein Schleier
veranlassen, und so manche schlpere

Gesichtsrose ist allein darauf zurü5
zusühren gewesen, daß beim Fär
den deS Schleiers schädliche Stosse
Verwendung gefunden hatten.

Ganz töricht ist es schließlich, wenn
als Schleier nicht nur gleichmaschi

ges dünnes Gewebe benutzt wird,
sondern wenn man dazu mit Ära
bcsken verzierten oder mit Tüpscl
chcit versehnen Stoss wählt. Durch
dieie Beeinträcktiamm des Sehfei

lsl. o müssen wir vermuten, daij
sämtliche leuchtende Sterne des Him-
mels zu gleich Zeit leuchtend wur der a.ur flehen. Die ,oox populientsprechen. Auch wenn all . dieie

'aner wie die Umlauft! ihn die
Sonne! hierauf wurde die Weite
Ursache üverivjZenö,, wodurch oie
Uinörehnng rascher wurde, aber ihre

den und daß das Alter der Milch-straß- e

nicht um ein erheblich Vielsa- -ierne sn aleicker Reit entilanöi'ii
forderte jie dann gewöhnlich höhnisch
auf, den Boden mit dein Strohwisch
zu scheuern. Jahrhunderte nach dieseriijes oas eoensaiier oer lerneichlnnz nicht änderte. ie xajes.

wären, kann es iinnicr Urjachen ge-

ben, infolgederen einige Sterne
schneller altern als andere. In denflau vergroizerte l'.ch demnach un

übertrifft. In jüngster Zeit hat Pro,.
Arrhenius eme neue und eigenartige
tosniogonische Theorie ausgejiellt. Ur
nimmt an, daß die Gestirne nicht mir

.iLlen oes lmmelsraunies eiaenausyorlich, aber durch eine Art von
Nückivirkun vergrößerte ich in ßlei- -

Haupt, o ist sein Dasein eingewur-
zelt in jedes Wiener Herz, hat er
doch Weh und Lust, mehr Lust als
Weh nilt feiner allzeit getreuen Wie-

ner Stadt getragen, die ihn zum
Tank niit einem Meer von Sagen
umsponnen hat. Fast alle Wiener
Lokalsagen nehmen von ihm seinen

Ausgang, wurzeln in ihm oder keh-

ren zu ihm zurück. Legenden hat nia
ihm genug gesungen, doch die Wahr-he- it

hat ihm noch niemand gejagt,
will heißen: daß er wenigstens in
moderner Zeit noch keinen n

gesunden, so daß seine wiß-

begierigen Verehrer genötigt sind, sich

verstreute Notizen über sein Werden
und Bestehen auö veralteten Büchern,

itte fprach der Voltsmiind von ledi

gen älteren Mädchen och als Jung
fern, die den Etesansdom reiben"
Auch zu Maria Theresias Zeiten fei
eile diese Unsitte mit Hilfe der söge

ch aber noch andere Obiekte. närn- -
cher Weife auch die Lauer des lich Sternbanfen und Nebelilecte.

über zweihundert Zentner wiegi
oft in Türkemwt ihre Stimme war-nen- d

erdröhne ließ.

Mächtig ist der Eindruck deS

Innern der Kirche. Acht-zeh- n

profilierte Pseiler tragen die

spltzbogigcn Gewölbe. Der reichste

harmoniert anjs jchönsle

mit der zierlichen Gotik, wieder ein

Beweis dafür, daß zwei, wenn auch

noch so verschiedeneStilepochen einan-

der nicht störe, sondern im Gegen-tei- l

einträchtig nebeneinander und
zusammen wirken, was allen Pur',-ziercr- n

auss nachdrücklichste bemerkt

sei. Je drei der dem Riejentor
Pfeiler tragen

Statuen unter reichen

Steinbaldachinen. Am zweiten Psei-le- r

links erhebt fich die lveltderühmle

fockzseckige Kanzel, ein Virtuosenwerk
mittelalterlicher Steinmetzkimst. Vier

realistische Büsten der Kirchenväter
schmücken die Brüstung. Ueber, den

Meister dieses Werkes (fein Brustbild
ist unter der Stiege angebracht) ge-

hen die Meinungen auseinander, doch

wird es wohl Michael Dichter, oer

Uünsllcr des Frieörichgrabes, je,.
Dieses, ein mit Reliesöarjteilungeil
aus dem Leben des Fürsten ge-

schmückter Sarkophag, der die Ge-

beine Friedrichs HI (gestorben
14'Jii) enthält, wurde von Nikolaus
Lerch begonnen, aber erst 151 !l von

Dichter volleitdet.
Wie am äußeren Bau, so finden

wir alle Jahrhunderte auch im In-
neren an der Arbeit, zum Schmuck

des ewigen Gotteshauses beizutragen.
Gotik, Nenaijjance, Barock und neun-zehnte- s

Jahrhundert sehen wir ein
trächtig nebeneinander. Eine Be-

schreibung nach der Entstehungszeit
wird wohl am beste orientieren.

In der ganzen Eligiustapelle fin-

den wir einen schönen, dem heiligen
Balentin gestifteten Fliigelaltar aus
dem fünjzehnten und eine Holzsia-tuett- e

' der Maöonna aus dem örel-zehnt-

Jahrhundert. i;J2l entstand
die Tirnatapelle, durch herrliches
Schmiedeeifeil von der Kirche abge-

trennt. Hier, zu Füßen eines FresloS
von I. Enöer (1S5) liegt Prinz
Eugen, der letzte Ritter, pegraden.

nats, und der Wond entseriue sich .dcö kann das Auge ernstlich Scha
lv.... r... . rtiT ? Virt aT- -Von letzteren sind einzelne im Fern

ununterbrochen von der röe. Ais nannten Kcuschheits Kommission'
wahre Orgien. Hier war eS auch,

rohr in Sterne ausgelost worden, von
anderen aber lehrt das Spektroskop,
dak sie wirkliche Ncbclmaiien iinö.

er sich ursprünglich bildete, hat er fasl
die Erdoberfläche deruhrt, 'onat
und Lag hatten die gleiche Lauer

wo Johannes Parriciöas beöauerns
werter Sohn Laschen jahrelang bet

ÜC'il lllljllieil, UHU U't U UUI m--

icrn für die in der Entwicklung be

grissenen Mädchen, die sich auf eine

solche Weise leicht das Schielen der

wenigstens den sogenannten falschen
Blick" angewöhnen.

Wir brauchen weder im Somm?r

Diese zeigen sich in den verschieden-
sten Gestalten: als Scheiben, Ringe,
Sviralen oder acm unreapinniKin

telnd seinen Unterhalt erwarb, hier
stellten jich die Angehörigen eines
Schwerkranken oder Sterbenden auf,

von fünf oder lechz unserer heutigen
stunden; nach ZLeriaus unzähliger
Lahrtausende wird die Dauer von
Zvl'onat und Tag ,wiederuin gleich

durch gegenseitige Anziehung und
durch ihr Licht auscinander wirke,
sondern auch elektrische Einflüsse aus-übe-

ja sogar materielle, bis zum
Austausch von Keimen lebender We-
sen. Dies geschieht nach feiner An-sic-

durch den sogenannten Strah-lungsdruc- k,

der eine von den leuch-
tenden Himmelskörpern ausgehende
Kraft darstellt, welche sehr leichte
Körperchen abflößt. So sollen nach
Arrhenius von der Sonne sehr kleine
Partikelchen abgestoßen und in öen
Weltraum getrieben weröen. Diese

vereinigen fich öurt miteinander zu
Meteoriten, dringen in die Nebeünaf- -

aussehende Gebilde. Anfangs dachte
noch im Winter einen Schleier, Mv
sen angebliche Verhütung von Hals -

die der modernen Wisteiischast nicht
standhalten. Reiseführern und öen

periodisch erscheinenden Blättern der
Tomdaiihütte, die aber den breiteren

man, öafz fie Nebcloorlaufer spaterer
Sterne oder Sternhousen seien, aber
aeaenwärtia ist mari in dieier 2k'.

um bei den Vorübergehenden, einem

Aberglauben jolgend, um Jahre zu
betteln".

An der rechten Langseite, der süd

Zein, aber an klänge enoa zwei uiije-re- r

heutigen Äonale einsprechen,
Gleichzeitig wird die rrde dann flet ziehuna weniger zuveri'icktlick. Nc Masten unzugänglich sind, zujam

menzusuchen. lichen, erblicken wir unter mein vondein Kionde öle nämliche Leite m
wenden. Alle öiefe chypothefen, wie m nachfolgenden soll nun eine

schlanken Säulen getragenen Baiüa
chin das leider sehr beschädigte Grab

Zeit zu Zeit leuchtet unter den Ster-
nen ein Fixstern plötzlich aus, nimmt
dann bald an Helligkeit ab und zeigt
zuletzt ein Spektrum, das dem öcr

wett fie auch fonft voneinander ver
schieden jinfl, haben den gemeinsamen

krankheiten mindestens zweifelhast
ist, lind wer ohne Scheu sein Gesicht

jeder Witterung aussetzt, wird zum
Lohn dasür die reinsten und schön

sien Gesichtsfarben haben, weil seine j.
Hautgesäße nicht ihre zusammenzie
hende und erweiternde Kraft der
loren haben und damit der Haut die

Anpassnngssähigleit an jede Witte
'

rung erhallen morden ist. Blasse,
.nt .:: i.l... I..!V. i.

kurze Entwicklungsgeschichte mit ei-

nem Ueberblick über feine
'

reichen
mal Neiöyart Fuchs', des lustigen

plaiietarischen Nebel ähnlich ist. Rates Juno des fröhlichen. Neben
an das Singector mit einer fehr aus
dincksvollen Steinigung des Sie

Den umgekehrten Vorgang, daß
ein Nebel iick in einen Ltrn nr.

phanus" und einer bemalten schönenwandelt hat, wie es die laplacesche
Theorie wenigstens grundsätzlich for--

oert, hat man aber noch nieinals un-
ter den Körpern des Weltraumes ge-

funden. Ein neuer Stern erick',nt

fen des Weltraums ein und bilden
dort Kerne, um welche sich die Maie-n- e

voil neuern konzentriert.
Auf diese Weise sinöen wir die

ganze Geschichte der Sterne, ihre
untfiehung als sajl dunkle Welttor.
per, ihr keuchten, ihren Verfall und
ihre jchliefzilche Umhüllung mit einer
festen Krufle. Letzteres würde aber
nicht den endgültigen Tod beöeulen.
sondern mir einen Zufiand langen,
latenten Lebens bis zu dem Augen-
blicke, wo ein Zufammenstotj die
schlummernde Energie plötzlich

Damit wurde die Ursache er-

neuter Nebelbilöllng gegeben jeui
und der Kreislauf abermals begin-
nen. Die Wett des schwedischen !pro
festors Arrhenius ist nicht nur unve- -

plötzlich, und das hat den Anschein
einer Katastrophe, indem man un- -

rueUC Viil'lU;lcl, luiuc (1,'um' iiuu
rote Nasen rühren oft nur von dem

gewohnheitsmäßigen Gebrauch ei
nes Schleiers her, den deshalb unsre
Damen möglichst bald aus der Liste

ihrer Toilettenartikel streichen soll '

ten.

Der Einbrecher und sein Regen '
schirm.

Kunstöenkrnale versucht werden, n

der Baugeschichte werden wir deutlich
verschiedene Perioden zu unterschei-
den haben. 1147, jo wissen wir, wird
die dein' heiligen Stephan errichtete

Kapelle unter Heinrich asoinirgotls
Patronat erbaut und voil Bljchos

Reginhart von Passau, zu dessen Bis
turn sie gehörte, geweiht. Als dieser
Bau aber lllo einem Brande zum
Opser siel, schritt man zu einem Neu-

bau, einer dreischisjigen Basilika mit
Luerhaus, jieben Arkaden lin Lang-
haus und drei Apsiden, zu welchem
Grundriß sicherlich St. Ja lob in

Regensburg Vorbild war.

Von diesem alten Bau sind noch

das Rieseiuor und die beiden Heiden
türme erhalle. Hier endigt die ro

willkürlich an den Zusammenskotz
mehrerer Weltkörpcr denken mutz.
Man kann sich aber die Umstände
und Wirkungen eines Zufaminenno-tzc- s

in sehr verschiedener Art vorstel-
len. Sind es zwei feste Körper, die

Gegen liber der Liechtensteinkapetle
wölvt sich Meister Prachalitz' ipatgo-tisc- h

Baldachin über dem bedeuten-
den Ändreasaitar. Reinste Renais-
sance find die Grabmale des Histo-

rikers Euipiman (li)2'J), des Kaiw--
!ich durch den Zufammenprall plötz-
lich erhitzen, oder ist es ein sehr aro- -

feer feiler Körper, der mit einem

Eine ergötzliche Geschichte von
einem Einbrecher und seinem Re
genschinn wird aus Frankfurt a.
M. erzählt, die vor der Strafkam
mer anS Tageslicht kam. Der Werkz-

eugmacher K. war in die Wohnung
eines Bäckermeisters eingebrochen i
und hatte dort zu seiner Freude vim

grenzt un auine, fonöern auch ewlg!kleinen lichtschwachen Stern zujain- -

nikers Keckmann (1512), fles Bischofs

Faber (1511), des Propstes Ras-man- n

(15U1) und des MufikerS und
Bisazojs Slattoma, die aus der gro

in der Zeit. Das Universum gienmmemrifft, oder endlich ein Meleon-tenichwarr- n.

der in einen NpiV!fitrf

Statue .des Schmerzensmannes".
Nun gelangen wir an den Turm,
der sich 100 Meter m die Lüste

Trotz aller Leichtigkeit im Ans-ba- u

verlätzt uns nie das Gefühl der
Sicherheit. Als nmchtige Pyramide
steigt er bis zu dem mit einem

gekrönten zweiten tockwert
aus. Ganz wundervoll ist das mäh-

liche Anstreben, ohne dafz die
die durch Gieöel und

Ecksialenbunöet inasli.rt ist, die Har-
monie stört.' Die Spitze, bekrönt imt
einer Kreuzrose, diese selbft von Ad-

ler im Kreuz schaltet, fchiefzl ans
einem ganzen Wald von slemerneii
Filigranlurinchen reinsier Gotit
empor, lleberyanpt ist die Gotik hier,
die spätgotijchcn Fischblasen an der
obersten G.ua:e ausgenommen, feyr
rein und jcher uner,o.zorjllch in geist-
reichstem Detail. Die Denkmäler der'

beiden Regeneratoren des Turmes,
der Dombauineister Einst (gestorven
lbi2 und Friedrich von Schmidt
(gestorben löJi), beide von dem
trefflichen Kundmann, finden wir an
der Westseite des Baus angebracht.

Hier vegegnen ivu einer der
agtin aus der Gefchichie

des Dorns: Der Werkmeister anns
Puchsbaum verliebte sich sterblich in
die schöne Tochter :Nar,a seines Bau-Herr- n

anns von Prachalitz, bei dem
er jrau! und frei um die Hand des
Mädchens anhiell. Höhnisch erwi

ßen Reihe vesonöers herausgehoveneindringt und däbei in Glut gerät.
eien. lleberhaupt.ijt die Kirche reich
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her Jftnffe einen iHsrriinlraa von iiAan Grabmälern, und ein Runögang
läjzt uns die ganze Geschichte Inner- -

ofler yanöett es ,ch, wie Arrhenius
glaubt, um Sonnen, die mit einer
festen Kruste umkleidet sind, jedoch
im Innern einen enormen Vorra: Oesterrelchs milerledeu. Das Grab

des Kardinals Kollonitjch läßf uns
an Sie Türlenbelagerung deuten, der
wir auch iwchrnals in einem eigenen

einer großen Wärmernaschine, die
zivijcheii einer warmen und einer kal-

ten Quelle luntliomert; die Wärme-

quelle wird durch die Sterne geuilöet,
die tote Quelle durch die evelfteck.
vs laßt fich aber zeigen, dafz man
auch dann auf den ewigen Kreislanj,
die ummlerbrüchene Neuuildung von
Wellen, verzichten muß. Lhne Zwel-je- t,

fagt Pomearö dazu, wird man
von mir eine , Schlußfolgerung

und dies jetzt Miaf in Verle-
genheit, ede der aufgejlellten Theo-ne- u

hat weiten, die für jich fprechcn,
aber auch andere, die dagegen sind,
handelte es fich lediglich um das

von Energie in radioaktiver Form
enthalten, der durch den Zusammen-
stoß plötzlich aktiv wird? Tatsächlich
erscheinen die neuen Sterne häufig
von einer Nebellnille uinaeben. adc

5.iflungoeuimal vegegneu, oas
Ib'Jl zur Erinnerung an die iliöj
erZolgte Befreiung Wiens von Edman weiß nicht, ob diese llrache odc

Wirkung des PoraanaeS ist. Das Ge-- mund Hellmer richtet wurde.
heimnis erscheint noch aröker. wewl Berühmt ist das im Mittelchor

11! von Wilhelm Rollin- -man die Gesamtheit der Sterne in

000 Mark gesunden. Ganz zusrie
den mit dem Resultat seines Ein
bruchs verschwand er schleunigst wie ß

der von der Bildfläche, vergaß aber
in der Eile seinen Regenschirm,, den
er sorgsam mitgenommen und in
einer Ecke gestellt hatte. Der Ver
dacht, der Täterschaft siel bald auf
K., dein der verdächtige Regenschirm
vorgewiesen wurde. Er bekannte
fich natürlich nicht zu seinem Eigen
tum, wodurch sich die Polizeibeam
ren aber nicht irreführen ließen. Sie
begaben sich zu der Frau des Ver
dachtkgken, zeigten den Schirm vor
und sragten, ob es der ihres Man
nes fei. Tie Frau, die von dem
Einbruch ihres Mannes nichts wuß
te, erklärte freudig und sicher, der
Schirm gehörte ihrem Mann. Na
türlich musste da der Angeklagte, ob
er wollte oder nicht, seinen Einbruch
zugeben.

Letracht zieht, .ind dieie aleict7,?e!tia ger geschnitzte Ehorgejluhl. In der

Musikgeschichte hat der Ehor von St.onnensystein, fo wurde ich mich so- -'entstanden oder leuchteten sie nach
stesan feil jeher eine große Rolleund nach auf, während andere erlo- -

Ichen? n diesem alle munte es ne gespielt, haben doch die beiden

.ayön, Mozart und der österreichiderte der grausame Vater, er könne

sche Palastrma", Johann ojes jjuj,
ben den . leuchtenden Sternen eine
noch größere Anzahl erloschener und
infolgedessen dunkler Massen in den
Hiinnielsräume gebend Wie kann
man dies wissen? Die solgendcn Be

hier gewirkt. Am Abschlug unierec
kurzen Wanderung betrachten wir
noch öen Hochaltar in jchivarzem
Marmor, eine Schöpfung des Archi
teilen Jacob und des Malers To-

bias Bock, die wir der Anregung des
Bischofs Friedrich von Breuner ver-

dauten. Erbaut llill) 1047.

trachtungen, deren erste auf locö
Kelvin zurückgeht, können dazu die

Uharatter, daß ie am Theorien der
mathematischen Astronoiine beruhen,
von den phyflkalifchen Wlisenjchaflen
aber wenig entlehnt haben und des-

halb unvoUfiandig sind. Die Physiker
threrjeus haben flch hauptsachlich mu
sein Ursprung o Lonnenwanne be

jchättigt.
Geiiaue Messungen haben dabei

die merkwürdige Tatsache enthüllt,
öasz eine erstaunliche 'äerzchwenduug
der Wrineftrahleu unserer Sonne
ftausiitdet. Aber woher bestreitet die
Sonne diese ungeheure Wärmeoer.
jchwenöung? Mail woUte sie anfangs
in chemischen Prozessen fuchen uno
glaubte, öle Sonne brenne wie ein
ungeheures Kohlenlager; allein,
wenn öle Sonne aus bester Kohle
bestände, würde sie noch nicht einmal
für die Dauer unserer gejchlchUichen

ol geleuchtet haben können. Man
hat daher angenommen, öasz o,e
Uia'rgie der Sonne aus der jusani
inenziehung der Sonneniitaterle her-rühr-

Hiernach war der ursprüngliche
Sonnennebel anfangs kalt, und er
erhitzte fich, indein er sich zusammen'
zog. Damit sind wir gber feyr weil
eiufenu von dem Urnebel, den e

annahm, und der heijj war,
aber in dem .Matze, als er fich

erkaltete, me gasfor.
inige Maffe, die der Grauuatwn

ist, kann keine ÄLarrne oer
Iieren, ohne zu erkalten; sie kann
nicht erkalten, ohne sich zusanimenzu.
ziehen, und sie kann sich nicht zufam.
ntenziehen, ohne sich dadurch wieder
zu erwärmen. Die Frage entsteht da-.he- r,

was wird das Endergebnis
dvon sein?

Sobald es sich um ein vollkom-
menes Ga handelt, kann man diefe
Frage beantworten. Wenn eä ein-o- b

zweiatomig ist, wird e beim
Lufaiiimenziehen seine Te:nperakur
steigern, ist es aber mehratomig oder
genügend verdichtet, um sich erheb-
lich von den Gefetzen eines vollkom-
menen Gases zu enlsernen, fo wird

i beim Zusammenziehen erkalten.
Keinesfalls erhält man durch dreien
Vorgang Warme jür mehr als bl
Millionen Jahre, oi)o sür einen
Zeitraum, den die Geologen sür viel
zu kurz erklären, da sie wenigstens
UU0 Millionen Jahre sür das AU
ö Erde beanfpruchen.

Die Frage blieb fonach ohne Ant-

wort bis zur Entdeckung des :)!.
dlums, das befähigt schien, alles zu
ectlären. Jedenfalls kehrt es uns,
datz noch sehr viele Geheimnisse var-Hand-

zino, uns Sah man nicht zu
schnell mit der Behauptung hervor-
treten darf, eine Erfcheinung fei

Die Wettenbildungstheo-neu- ,
welche wir im vorhergehenden

erörtert haben, dehnen sich nicht über
die Grenzen unseres. Sonneniystems
aus. aplace hat gewiß geglaubt, die
fremden Weltfyfteme seien unserem
Sonnensystem ähnlich, und was tür
dieses paise, werde auch sür sie genü-
gen. Endlich schienen ihm diese Sy
fiemc sämtlich durch ja ungeheures
iänme von einanöer getrennt, dafz

eine gegenseitige Eimv:rkung ausein-

ander nicht anzunehmen war.
Die FortschcMe der Astronomie

gejlatten aber heute diese Vsrausset-zlin- g

nicht mehr. Zunächst müssen

wir aus die aukeroröentlich zahlrei-
chen Doppelslcrne hinweisen, aus
welche die Laplacesche Theorie nicht

a.iiveiiddar ist. Man kann indeS air-De-

Hypothesen oufslellen. Nehmen
,r ir z. einen Siebet an, der wie

)er laplacesche rotiert, sich aber von

."..l.i, dadurch unterscheide:, öasz

seine Masse nicht hauptsachlich in

ctnen zentralen Kern veremZzt, son

nen, Liefe rage zu beantworten.
Wir misten, dan die Mildi!irot'.r

gleich für die alle Laplacesche .nwo-thej- e

erklären, da es niast fajivec ist,
sie dem yeutigen laiiöpunlt der
Wissenschaft einsprechend umzuän-
dern, aoec die Erscheinungen in den
Fixslerrisyslenien verpflichten uns zur
urweiterung derselben, und in dieser
Beziehung find die Tatsachen noch

ungenügend, wir müssen weitere
abwarten. Eine Ersche-

inung von grosser Wichtigkeit ist die

Spiralsorrn zahlreicher Nebet, sie

tritt viel zu häufig auf, als daß man
an einen Zufall denken konnte, und
es ist klar, daß jede kosiiiogeuifche
Theorie unvollftänöig ist, die nicht
hierauf Rücksicht nimmt. Aber kerne
der bisherigen Theorien vermag dies
in genügender Weise, und wir
könnten nur mit einem Fragezeichen
Ichließen.

Wie lange k,in man den Atem
halten.

von einer ungeheuren Anzahl
aebUdet ist, die einander an'ue- - Zu guterletzt sei noch aus die Reli- -

hen und nach allen Richtungen hin qnienschatzkammer ouimerkfain ge-

macht, die gar manche kunslgeiverv-liche- n

Schätze, von der romanischen
zich vewegen. aourch oietel fie uns
in aewiliem Sinne das Vild eines
Gases, dessen Moleküle sich auch ge- -

Gleichzeitig mit der Erforschung
der Eigenschaften des Atmungszen
trums hat man sich in den letzten
Jahren auch mit der Frage beschiis

tigt, auf welche Weife man den Atem
möglichst lange anhalten könne. Das

Epoche angefangen, biö zur moder-
nen enthält. Die Kalalombeii, diegcnfemg anziehen uno nach öen

Richtungen hin bewegen.
In diesem Sinne würde also leb

manische Epoche. Ein Brand 12"0
war Anlas; zu dem gotischen Eyor,
dessen Vollendung wir m das Jayr
loJU (Herzog Albrecht der Weise)
zu letzen have! löo legie Herzog
Rudolf der Allster öen Grundstein
zu dem endlichen Ausbau. Wir ken-

nen glücklicheiileise die Namen vie-

ler Geister, die an dem Bau tätig
waren, anns von Prachalitz vollen-

dete Li-j- den großen Turm, Ha uns
Puchöbaum wölbt l Hl das Haupt-gewolb- e.

Außer ihnen wären die
Meister Seyfried (loüä), Helblmg,
stumpf, Steinhäuser, Wenzia von

Klosterneuburg, Kling aus Erfurt,
Jörg Pilgraul, Kümg aus
Konstanz mit Ehren zu nennen.

Zahlreich find die Legenden, die
sich an die Baugejchichle knüpfen und
die ist doch das Wunder des
Glaubens liebjlcö Ku:d von Ge
fchiecht zu Geschlecht liebevoll behütet
weitergegeben wurden. Als der

Bauherr Falkner ans Kia-ka- u,

dem das Mejentor und die bei-

den Heidentiii'ine zugeschrieben wur-de- n,

eines agcs aber nicht mehr
weiterkonnte, erschien ein blondlocki-

ger Geselle bei ihm und ließ sich an-

werben. Unter seiner Hilfe stiegen
die Türme rasch empor, doch als sie

vollendet waren, verlangte der Gesell
zum größten Schmerze feines Herrn
öen Abschied-un- d ließ jich nimmer
halten. Er schied mit dem Versprechen,

daß der Meister ihn fich noc-
hmals sehen sollte. Doch der kam zum
Sterben, ohne saß der Gesell zurück-

gekehrt; als Falkner sich aber feiner
vorwurfsvoll erinnerte, da ertönten

Aeolshaqen, und un Slrahienglanz
erschien dem Sterbenden ein inigei
mit des gelleblen Jünglings Zügen.
So sah 0 Meister noch in seiner
Sterbestunde, iver sein Heiser am
Werk gewesen. Komisch wirkt der vr-la- ß

Kaiser Friedrichs IV., der be-

fahl, den Weiniahrganz des Jahres
1400, der besonders sauer war und
darob den Naiuen Reifbeißer" er-

hielt, der Dombauhütte von St. Ste-fa-n

zuzuweisen, um, durch Beimi-

schung den Mörtel fester und hallöa-re- r

zu machen.
Heute präsentiert sich der Bau in-

nen als öreijchisjige gotische Hallen-kirch- e.

Die Höhe des Mittelschiffes ist

22,5 Meter, die der Seitenschiffe 2u
Meter. Die mit Kehlen gegliederten
Pfeiler sind frühgotisch. Im ganzen
ist die Gotik hier ziemlich nüchtern
und trocken, und der Bau gewinnt
erst durch die verschiedenen Stile oer

zahlreichen Bauperioden und die
reiche jkulpturale Ausschmuk-kun- g

sein überaus malerisches Anse-

hen.
Ein Nundgang um und durch die

Kirche wird unö am besten orientie-
ren. Treten wir vom Stesansplätz
auf die Kirche zu, so erblicken mir
zuerst die romanische Fassade mit
dem Riesentor und den Heidentür-
men. Tos tiefliegende, grundbogige

itern oie Noue eines sasmolekuls

zum großen Teil im 17. und 1Ä.

Jahrhundert enlstanöen, sind ohne
Kunstwerk, und auch das Grusem
kann man hier nicht mehr lernen, da
die Särge in abgemauerte Leiten-tammer- n

geschafft wurden.

vielen, und man könnte unter ol- -

cker Vorausietzuna aui Sie Sternen. Ihre Methode.
wclt die 'Ergebnisse der mechanischen

Ganz ungeyeuer isl die PopulariGastheorie anwenden. Ein der allge-
meinen Anziehung unterworfenes tät des , Doms, edes echte Wiener

Kind hat den Wunsch, hier gefirmr
(konfirmiert) zu weröen. Nach Tau
enden zahlen die feschen Fiat, die.

eine Blume im Knopfloch, oft bis an

gefchieht am besten, indem man durch
einen äußerst kräftigen vorhergehen
den Atemzug den Kohlensänregehalt
des Blutes fo weit ivie möglich her
abfetzt. Am vorteilhaftesten ist es,
wenn man diese Ventilation mit rei
mm Sauerstoff vornimmt, wodurch
man den Organismus mit einem
gewissen Reservevorrat dieses le
biiisnonvendigen Elementes speist.
Die Folge ist, daß einerseits der
Sanersloffmangel in Blut und Lun
gen, anderseits die Bildung saurer,
das Atmungszentrum reizender Pro
dickte verzögert wird. Tie derart

bereiteten Menschen konnten, ohne
das Bewußtsein zu verlieren, den
Atem 8 Minuten und 18 Sekunden
ar halten. In diesem Zusammen.

Gas nimmt nach kurzer Zeit einen
Gleichgewichtszusland an, in welchem
die Molekulargeschwindigkeiten einem
gewissen Gesetz gehorchen und die

Temperatur gegen das Zentrum der
Gasmasse hin zunimmt. Die Tempe-
ratur dieses Zentrums hängt ad

ihm die Tochter nuc geben, wenn der
iLeselle sich verpflichtete, m kürzester
Zeit den zmeiiui Turm völlig auszu-baue-

Der Geselle verziveifelte an
dem Gelingen der ungeheuren Aus-gub- c,

verschrieb sich in seiner Not
aber dem Bösen, der ihm nur oie
Bedingung auferlegte, .iiemats wahr-

em!) des ganzen Baues öen Namen
Jesu und den oer heilwen Jungfrau
auszusprechen. Unter des Teufels
Hilje flog der Bau förmlich in die
Höhe. Als aber Puchsbaum eines
Abends ans dem Turm j.nnend

um 'ein Werk stolz zu be-

trachten, da jah er von jern seine
Geliebte nahen und nej jehnsüchlig
ihren Namen Maria in Sie Lüste,
Damit war sein Schwur gebrochen',
und höhnisch lach-- n stieß ihn der
Böse in die Tiefe.

Nun solgt der rwhl -- injache, avei
dafür um fo edlere Formen aus-

weisende Eher. Hier finden wir da;
bedeutsame, von Johann Sträub
15 lü errichtete Reiiaijsme-Hochrelie- f

Abschied Ehrisn von Maria",
das Relief Elnisius am Lei-berg- "

mit noch gotischer Architektur,
obwohl aus dem J.'hce 150:2 staut-men-

daS von der Frau de Kirchen-meisie- r

Leonhard Lrckner gestij .

wurde. Tie Rückseite des Haupttores
schmückt eine polychrome Büste des

Schmerzensmannes" (llbU), end-lic- h

das leider sehr zerstörte Aller-jeeleilbll-

Danhansers. Nebenan die
gotische Caprislankanzel", ans der
der berühmte Franziskaner 1151 ge-

gen die Türken predigte; über der
Kanzel erhebt sich die 1?L von Roet-tier- s

und Rösler errichtete Glorie
des Heiligen. Links von der Kanzel
sehen wir eine Kreuztragung von
Konrad Blauen. In der nun solgen-de- n

Renaissance-Loggi- a wurde Mo-zart- s

Leiche eingesetzt. Der nur bis
zur Tachhöhe ausgebaute zweite
Turm, ein Wer! aus der letzten
Hälfte des fünfzehnten Jahrhun-
derts, nennt Meister Anton und
Hans Saphou als feine Schöpfer.
Das kupferne Doch und den Adler
setzte Michael - Schwingenkessel im

den tzranz ofefö'L.ual oder bis an
die Sellerjialle" flehen, um auf den
Ficmling und die reiche Frau Goö"
zu warten. Enlznäend ist der An- -von der Mäste des Gafes und feinem

Volumen, sie wird bestimmt durch die

Frau F.: Sie werden also auch
durch unerwünschte Besuche beia-ÜQf- i

Versuchen Sie es Loch ein-

mal mit meiner Methode."
Frau I.: .Und die wäre?"
Frau X.: ..Wenn ich die Hausg-

locke läuten höre dünn setze ich rl

meinen Hut auf und ziehe mei-

ne Handschuhe an, ehe ich öffne.
Und wenn dann jemand vor Csn

Tür steht, dessen Besuch mir uner-wiinsc- ht

ist, dann sage ich einsach:
Das tut mir wirklich leid, aber ich

bin, wie Sie sehen, gerade im Aus-gehe- n

begriffen."
Frau y.: .Wenn es nun aber

ein Besuch ist. der Ihnen Freude
macht, was sagen Sie dann?"

Frau .Ganz einfach: Trifft
sich das aber d)ön, daß ich gerade
nach Hause gekommen bin."

Molekulargeschmindigkeiten.

blick, wenn die Hunderte festlich ge-

kleideter Kinder die Kirche erfüllen
und die Lichter, vorn Weihrauch faiist
unnvallt, malt blinzeln n magische
Tämmcrschein der vunten Fenster..

Wenden wir diele Principien aut
die Milchstraße an. Die von uns be

hange mag daran erinnert werdent.
daß der leizle internationnl, kn?"

obachteten Sterngeschmindigkeiten ge-

hören; nahezu dem Zentrum der
Milchstraße an und kömien uns da
her belehren über den Umfang uns
die gesamte Masse der Sternanhäu- -

Ein grosidenkendcr" Diplomat.

Tie' ..Ttrff y.t.i " hrndta , 0
,i,r lanchenoe chioimmer 4 Wlju-te- n

4:4 y-- Sekunden war. "j' " - '.nv;.w Uiit V,
Snll das folgende Heiralsgesuch: At- -

ci. '.::. . . .sungen. tan slnoet auf oiefe Weife,
dak unsere Teleikove beinabs die

Hkil den önkcl.iuuj: in yuycr v,ivn, mu größter
Zukunft, große elegante Erscheinung,
II, !..! .1 . väußeren Grenzen der Milchstraße er- -

reicht haben uno oa& es oort nur we
Vergeblich müssten wir uns kaum!

uyxc ou, jicwunieno, gesund,
allererste Familie, Vater Exzellenz,
kuckt, da keine CiuWAmiifin itifffi.'t.

Lunkre Sterne givt, weu ionst
eiaenen Geichwindiakeiten der ' ' PV Mttlll--

den. auf dieii'in iäüWae ?,no 'ih,i.iÄ.ichtbaren Sterne aröker ieia :üf

Was wir erstrebt, kommt andern tin$
Z Palten;

Xti Vorfahr pflanzt 'den iummS-- i
Baum,

Ter Nachkomme hat seinen kühlet
Schatten. '

Er kennt sie. Einem Vit.
wer wiU man 'in einer Spiritisten
Versammlung die Selige erscheinen
lassen. Alle Bemühungen sind vergeb-lic- h.

Da' meint der Gatt? getröstet
schließlich: .Ach. ich kann mir's schor
denken, warum sie niä)t !ommt
sie wird halt wieder nichts zum An
ziehen haben!" , ,

ten, als sie der Beobachtung gemäß
sind. Wenn die Milchstraße den sta-

bilen Zustand, dem sie notwendig
entzegenstrebt, erreicht hat, ist olles
oben Gesagte richtig und die Eigen
bewezungen müssen gemäß ejnem be

, r - U " 'VVWUIV- -

gejahrtin auö besserer Familie, deren
Vermögen es gestattet, die Frau
eineZ zukünftigen Botschafters zn
werden. Gegenseitige Diskretion

Vermittler streng verbeten.
Um ausführliche Anträge ersucht
aefl. postlagernd.

E m a n a i c a i l q ,i ist .
.ß;f(t J

1
I

; 1

keiner kommt. ' 4
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